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Einleitung 

Das Passiv ist jedem geläufig, der die englische Sprache beherrscht: Ein Satz wie Mary hit 

John ist aktiv, John was hit by Mary ist passiv. Dieser Zusammenhang ist so 

selbstverständlich, dass sich die meisten Sprecher des Englischen – ob als Muttersprachler 

oder Fremdsprachenlerner – kaum tiefere Gedanken über das Passiv machen. Die Bedeutung 

von Verbformen wie simple past oder progressive ist klar: Anzeige der Vergangenheit bzw. 

des Verlaufs einer Handlung. Was aber ist die Bedeutung des Passivs? Gibt es überhaupt 

eine? Warum können manche Aktivsätze in einen Passivsatz umgeformt werden, andere aber 

nicht? Man vergleiche: 

Mary hit John.  

John was hit by Mary. 

This car costs a fortune.  

* A fortune is cost by this car.1 

Offensichtlich ist das Passiv komplexer, als man auf den ersten Blick glauben mag. Das Ziel 

dieser Arbeit ist es, den Spracherwerb syntaktischer Strukturen am Beispiel des Passivs zu 

untersuchen – zuerst am Erstsprachenerwerb, dann für den Fall eines Deutschen, der das 

Englische als Fremdsprache erlernt. 

Auf dem Weg zu diesem Ziel sind vor allem zwei wichtige Probleme zu bewältigen: zuerst 

die Tatsache, dass das Passiv auch heute noch ein ausgesprochen umstrittenes Thema in der 

Linguistik ist. Ebenso umfangreich wie die Literatur zum Thema Passiv ist die Zahl der 

verschiedenen, teilweise konträren Analysen des Passivs. Daher habe ich im ersten Kapitel 

der allgemeinen Beschreibung des Passivs sehr viel Platz eingeräumt – denn ohne eine klare 

Definition des Passivs und Beschreibung seiner Funktion ist es schwierig, über den 

Spracherwerb zu sprechen. Das zweite Problem ist die Tatsache, dass sich das Passiv 

hervorragend dazu eignet, allgemein-linguistische Theorien und Ansätze der generativen 

Grammatik zu bestätigen oder zu widerlegen. Das macht das Passiv sehr interessant, ist aber 

für das Ziel dieser Arbeit, die Betrachtung des Spracherwerbs, teilweise hinderlich. An 

mehreren Stellen der Arbeit würde es sich anbieten, mehr über die Darstellung des Passivs in 

einer Variante der generativen Grammatik zu sprechen. Dann geriete aber das eigentliche 

                                                 

1 Ein * soll in dieser Arbeit ungrammatikalische Sätze oder Formulierungen markieren. Ein ? kennzeichnet 
Sätze, die von Muttersprachlern nicht als eindeutig ungrammatikalisch, aber zumindest als fragwürdig eingestuft 
werden. 
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Thema schnell aus den Augen. Allein die Entwicklung der Darstellung des Passivs in den 

Syntax-Modellen von Noam Chomsky von 1957 bis heute wäre ein Thema für sich. Daher 

beschränke ich mich bewusst darauf, nur dort Bezüge zur allgemeinen Grammatik-Theorie 

herzustellen, wo es für das Verständnis des Spracherwerbs dienlich ist. 
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1. Das Passiv im Englischen 

1.1. Was ist das Passiv? 

1.1.1. Allgemeine Probleme der Definition 

Betrachtet man die Beiträge in der linguistischen Forschungsliteratur zum Thema Passiv, so 

wird man feststellen, dass sich die Erklärungen zum Wesen und zur Funktion des Passivs oft 

stark unterscheiden, ja teilweise sogar direkt widersprechen. Ein Grund dafür ist, dass das 

Passiv für viele Theorien der generativen Grammatik ein wichtiger Stützpfeiler ist, mit dessen 

Analyse die Theorie steht oder fällt. Als prominentestes Beispiel sei an dieser Stelle die 

Transformationsgrammatik genannt: Das Passiv war eine der wichtigsten Motivationen, die 

zur Formulierung von Noam Chomskys Syntactic Structures führten, wie Lakoff (71) be-

schreibt: 

In the historical genesis of transformational grammar, the passive transformation occu-
pies an honored and very important place: it was the statement of this rule, as much as 
any of the others in Syntactic Structures […] that won converts to the new field by 
showing that intuitively recognized relationship could be stated elegantly and precisely 
in this new theory that could not be adequately handled in any other.2 

Die logische Konsequenz aus dieser Entwicklung war, dass das Passiv auch für die Gegner 

der Transformationsgrammatik zu einem viel diskutierten Thema wurde – es war sozusagen 

der Angriffspunkt, um die für falsch gehaltene Transformationsgrammatik aus den Angeln zu 

heben. 

Ein weiterer Grund für die teilweise sehr widersprüchlichen Erklärungen zum Passiv in der 

Literatur ist ein anderer: Es fehlt eine klare, allgemein anerkannte Definition, was das Passiv 

ist und was nicht. Je nach Interpretationsansatz und linguistischer "Weltanschauung" ergeben 

sich sehr unterschiedliche Definitionen des Passivs, die die Uneinigkeit in diesem Bereich 

noch verstärken: Was für den einen ein Passivsatz ist und damit geeignet, die eigene Theorie 

zu untermauern, ist für den anderen bereits eine Verbindung aus kopulativem Verb und Ad-

jektivphrase, also irrelevant für die Passiv-Diskussion. Der folgender Satz ist nur eines vieler 

Beispiele für die Unklarheit der Passivdefinition: 

(1a) He was exhausted. 

Einige Autoren der Passiv-Literatur würden diesen Satz als Verbindung des kopulativen 

Verbs to be mit dem Adjektiv exhausted erklären, andere als Passivsatz in Analogie zu 

(1b) Something exhausted him. 

                                                 
2 Lakoff (71), S. 149. 
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